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Des Kaiſers Rede an die Brandenburger
Mehr als einmal bereits hat Kaiſer Wilhelm das Feſteſſen

des Brandenburgiſchen Provinziallandtages zum Anlaß bedeut
ſamer und charakteriſtiſcher Kundgebungen genommen Als
Prinz ſchon am 8 Febr 1888 wandte er ſich von dieſer
Stelle aus mit ungewöhnlicher Energie gegen die ihm nament
lich im Auslande imputirten leichtſinnigen nach Ruhm
lüſternen Gedanken und wies ſolche Anſchuldigungen mit
Entrüſtung zurück Zwei Jahre ſpäter ſprach er von der
wohlthätigen Wirkung ſeiner Reiſen die ihn dem Partei
getriebe des Tages entrückt und ihm Ruhe zu ſorgfältiger
Prüfung der einheimiſchen Zuſtände gelaſſen hätten und er
ſchloß mit den durch die darauf folgenden Thatſachen berühmt
gewordenen Worten Diejenigen welche mir behilflich ſein
wollen ſind mir von Herzen willkommen wer ſie auch ſeien
diejenigen jedoch welche ſich mir bei dieſer Arbeit entgegen
ſtellen zerſchmettere ich Das war am 5 März 1890 vier
zehn Tage ſpäter hatte Fürſt Bismarck ſeine Entlaſſung
erhalten und eine neue Zeit brach an

Den Schwerpunkt der diesjährigen Rede deren Wortlaut
wie er ſeltſamerweiſe nur drei konſervativen Blättern zuging
wir folgen laſſen erblicken wir in der unverblümten Abſage
des Kaiſers an die wirthſchaftliche Jntereſſenpolitik Wenn
das Ganze gedeihen ſoll müſſen hier und da im Einzelintereſſe
Opfer gebracht werden Wenn wir Schritte thun und
arbeiten wollen zum Heile des Ganzen ſo müſſen wir auch
immer das Ganze im Auge haben Das ſind Sätze die nur
von venen nicht verſtanden werden können die ſie nicht ver
ſtehen wollen weil ihnen der darin angedeutete neue Kurs
nicht behagt Man wird aber will man ſich anders vor ſehr
empfindlichen Enttäuſchungen bewahren in den Kreiſen der
Großgrundbeſitzer und der Großinduſtriellen ſich mit der That
ſache abfinden müſſen daß die fetten Jahre verhältnißmäßig
müheloſen Genuſſes vorüber ſind Von nun an ſollen nicht
mehr wie ſeit 1878 einzelne Bildungen des wirthſchaftlichen
Lebens einſeitig begünſtigt ſondern das Bedürfniß und der
berechtigte Anſpruch der Mehrheit des Volkes zur Norm der
Regierungspolitik genommen werden Wenn dies das Ziel iſt
ſo wird der Aufruf des Kaiſers ihm durch Dick und Dünn
zu folgen ſicherlich ein weithin hallendes Echo in den preußiſchen
nnd deutſchen Landen wecken

Dieſer poſitive Theil der Rede deren Wirkung durch die Wucht
und Urſprünglichkeit des Vortrages noch weſentlich unterſtützt
worden ſein ſoll findet ſein ergänzendes Gegenſtück in jenen
Sätzen die ſich gegen das im Volke genährte Mißtrauen
wenden Der Kaiſer beklagt es daß der Geiſt des Un
gehorſams durch das Land geht, daß er gehüllt in ſchillernd
verführeriſches Gewand die Gemüther des Volkes zu ver
wirren und durch einen Ozean von Druckerſchwärze und
Papier die Wege zu verſchleiern ſucht die der Monarch zu
gehen entſchloſſen ſei Ein Kaiſerwort daran hat erſt im
vorigen Jahre Wilhelm der Zweite erinnert ſoll man nicht
drehen noch deuteln Daher erſcheint uns die haltloſe Hypo
theſe der Poſt wonach die zuletzt angeführten Sätze ſich auf
die ſozialdemokratiſche Preſſe bezogen hätten noch übler
angebracht als der Eifer mit welchem namentlich freiſinnige
Blätter den Fürſten Bismarck als das Ziel dieſer ſcharfen
Ausfälle bezeichnen Der Kaiſer hat ganz allgemein von den
jenigen Parteien und Jntereſſengruppen geſprochen die ſeine
Abſichten und Unternehmungen mißdeuten daß darunter auch
die vom früheren Reichskanzler beeinflußten Preßleiſtungen
zu verſtehen ſind iſt nicht unwahrſcheinlich doch könnten die
Worte recht wohl auch auf die in ihrer Abſichtlichkeit ver
ſtimmenden Liebedienereien gewiſſer Organe des Freiſinns ge
münzt ſein Es ſcheint uns keine anſtändige Taktik aus jedem
Kaiſerwort jetzt eine Spitze gegen den Fürſten Bismarck
herauszuinterpretiren und zugleich dem angeblich Angegriffenen
das Recht zu jeder noch ſo maßvollen Meinungsäußerung zu
beſchränken Wenn der Kaiſer wirklich in ſeinem ehemals
erſten Rathgeber den Schürer des Ungehorſams und den
Hauptgegner ſeiner Politik erkannt zu haben glaubte ſo würde
er dieſer Anſicht ganz gewiß unzweideutigen Ausdruck gebenDaß er der Mann rüchaltleſer ffenheit iſt hat er bei den

verſchiedenſten Anläſſen oft genug bewieſen Man geht aber
wohl nicht fehl mit der Annahme daß der Kaiſer der für
einen Herrn v Rochow Plaſſow ſo warme Worte nach
träglicher Anerkennung findet trotz der unerfreulichen
Erſcheinungen der neueſten Zeit für den doch zum
mindeſten erfolgreichſten Diener des Hohenzollernhauſes
ein treues und dankbares Andenken ſich bewahrt hat Was
Fürſt Bismarck verſehen und gefehlt hat können andere
ohne allzu große Mühe bald nachholen und verbeſſern
was er geſchaffen hat vermochte er nur allein Ein
ernſter Zwiſt des dritten Kaiſers mit dem erſten Kanzler im
neuen Reich wäre eine ſo tief bedauerliche Erſcheinung daß
diejenigen ganz gewiß nicht den Namen guter Patrioten ver

elegenheit zu hetzen und zu ſchüren ver
uchen Fürſt Bismarck war in wichtigen Fragen anderer
Meinung als der Monarch hinter dem das Volk in ſeiner

Mehrheit ſteht darum mußten ſich die Wege
eider änner trennen wenn nun die Minderheit unter der

Saale Zeilun
Der Bote für das Saalthal

Fünfundzwanzigſter Jahrgang

Anzeigen
werden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 20 Pfg ſolche aus Halle mit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pfg
9 Erſcheint täglich mit Ausnahme der

Tage nach den Sonn u Feiertagen

Der Nachdruck unſerer eigenen Artikel iſt nur
mit voller Quellenangabe geſtattet

Nr 46 Halle a d Saale Dienstag den 24 Februar
Führung des Exkanzlers ihren abweichenden Anſichten noch
fernerhin Ausdruck giebt ſo ſollte man ſich ſo lange die
Aeußerungen ſich in ſachlichen Grenzen halten dieſer Charakter
feſtigkeit freuen und im übrigen der Logik der Thatſachen und
der Macht der geſunden Wahrheit muthig vertrauen

Ein gewiſſes Zagen und ein gewiſſes Zaudern will der
Kaiſer wahrgenommen haben und ſein ſcharfes Auge hat ihn
auch hierin nicht betrogen Dieſes Zagen und Zaudern aber

und gerade darauf möchten wir im Gegenſatze zu einzelnen
freiſinnigen Blättern hinweiſen erfüllt durchaus nicht nur
die Agrarier und die großen Jnduſtriellen dieſe Leute ſind
zum größten Theil bedingungslos gouvernemental zum
kleineren Theil ſind ſie zu offener Oppoſition gegen den neuen
Kurs im wirthſchaftlichen Leben bereit Jn den Kreiſen des
unabhängigen nicht für Sonderintereſſen eintretenden Bürger
thums aber ließ ſich vielfach bisher ein unficheres Zagen und
Zaudern beobachten das ſich aus der unklaren Verworrenheit
der inneren Lage unſchwer erklären läßt Man ſieht die An
ſätze zu einer wir nehmen das Wort nur in einem engen
Fraktionsſinne liberalen Politik gleichzeitig aber ſieht man
wie die Regierung bei den Konſervativen ihre vornehmſten
Stützen ſucht und wie ſelbſt ein ehemals liberaler Finanz
miniſter ſich ſeinen Einkommenſteuerentwurf durch konſervative
Verbeſſerungen umgeſtalten läßt Aus dieſer Zuwiſtigkeit

müßte Unruhe und Unſicherheit entſtehen und nur in dieſem
Dämmerdunkel konnten allerlei alarmirende Gerüchte in letzter
Zeit ihre Wirkung üben Jedes klärende Ereigniß iſt daher
doppelt willkommen zu heißen und als ein ſolches in mancher
Beziehung klärendes Ereigniß begrüßen wir den kraftvollen
Aufruf des Kaiſers au ſeine Brandenburger

Kaiſer Wilhelm will kein Parteikaiſer ſein Alle Helfer am
Werke ſind ihm willkommen gleichviel wer ſie ſeien Er
bricht mit der Jntereſſenwirthſchaft und will den Blick un
entwegt auf s Ganze richten Er nimmt für ſich das Recht
in Anſpruch ſelbſt zu neuen Zielen neue Pfade zu ſuchen und
er fordert von ſeinem Volke Vertrauen und Hingebung Die
Ereigniſſe des letzten Jahres ſind durchaus dazu angethan
dem Kaiſer der ein Bürge des Weltfriedens und ein Hort
der Schwachen ſein will dieſ trauen zu gewinnen und
wir hegen die Ueberzeugung ieſes hingebende Vertrauen
in demſelben Maße ſich feſtigen und mehren wird als über
ird in Zukunft zu wandelnden Wege ſich allſeitige Klarheit
verbreitet

c 4
Die Rede des Kaiſers beim Feſtmahl des Branden

burgiſchen Provinziallandtages hatte folgenden
Wortlaut

Jn Meinen Dank für die freundlichen Worte des Herrn
Vorſitzenden möchte Jch zunächſt das tiefe Bedauern und den
innigen Schmerz einſchließen der Mein und Jch bin feſt über
zeugt Jhrer aller Herzen durchzogen hat bei dem Verluſt eines
Jhrer wertheſten Mitglieder Jch meine des Herrn v Rochow
Pleſſow Jhm einem alten märkiſchen Edelmann von treuem
feſtem Schrot und Korn einem Vorbild aller ritterlichen
Tugenden der ſeinem Fürſtenhauſe treu ergeben war bis zum
letzten Athemzuge ſeines Lebens möchte Jch als König noch
nachträglich Meinen Dank ausſprechen für das lange Leben
treuen Arbeitens welches er für Meine Vorfahren und für
Mich im Dienſte der Provinz zugebracht hat

Brandenburgiſche Männer Jch freue Mich von ganzem
Herzen daß es Mir vergönnt iſt wieder einen Abend unter
Jhnen zuzubringen denn es iſt Einem immer wohl mit
Männern ſich zuſammenzufinden von denen man weiß daß
man mit ihnen übereinſtimmt und daß man ſich miteinander
eins fühlt

Wir ſtehen gewiſſermaßen noch unter dem Schatten jenes
Tages den Wir vor kurzer Zeit gefeiert haben Jch meine das
Jubiläum jenes großen Brandenburgers von dem Jch ſo oft
und gern zu Jhnen geſprochen habe des großen Kurfürſten
jenes Mannes der mit ſeinem vollſten Herzen und allen Fibern
an ſeinem Heimathlande hing und mit unermüdlicher raſtloſer
Thätigkeit dafür ſorgte daß aus tiefer Noth und tiefem Elend
die Mark Brandenburg zu einem feſten einigen Ganzen empor
ſtieg Es iſt der Vorfahre von Mir für den Jch die meiſte
Schwärmerei habe der von jeher meiner Jugend als Vorbild
vorangeleuchtet hat

Jch weiß ſehr wohl daß in dieſer Zeit und im vergangenen
Jahr manches geſchah und ſich ereignet hat was Jhre Herzen
und Gemüther bewegt Jch freue Mich daß Meiner Auf
forderung zum gemeinſamen Arbeiten zum eigenen Thun im
Lande welche Jch damals in Schleswig Holſtein und ſpäter in
Schleſien ausſprach ſo gern und willig in jeder Beziehung in
der Bevölkerung entſprochen worden iſt ebenſo auch hier in der
Mark Brandenburg Jch meine aber zu gleicher Zeit einen
gewiſſen Stillſtand wahrnehmen zu können ein gewiſſes
Zagen und ein gewiſſes Zaudern Jch meine zu ſehen daß es
den Herren nicht leicht wird den Weg zu erkennen den Jch
beſchreite und den Jch Mir vorgezeichnet habe um Sie und
uns alle zu Meinem Ziel und zum Heil des Ganzen zu
führen

Wenn wir Schritte thun und arbeiten wollen zum Heile des
Ganzen ſo müſſen wir auch immer das Ganze im Auge haben
Zu dieſem Zwecke thut es wohl gut ſich zuweilen in unſere
Geſchichte rückblickend zu vertiefen

Jch habe im vorigen Jahre an einer Stelle geſtanden die
uns allen theuer lieb und werth Jch möchte ſagen geheiligt
erſcheint es iſt der Boden von Memel Jch bin in dem
Hauſe geweſen wo Meine Urgroßeltern gelebt und ihre
Zeit in ſchwerer Anfechtung und Sorge zugebracht haben da
unſer Land zerſchmettert am Boden lag den Eroberer

d valten und ſchalten ſehend ohne Hoffnung auf die
ukunft

ſich denken konnte daß das Land ſich jemals wieder erheben
würde von dort aus ſind die erſten Anfänge zur Größe
unſerer Jetztzeit ausgegangen Das Fürſtenhaus feſthaltend an
Gott am Glauben an der Treue zu ſeiner Pflicht das
Volk feſt vertrauend der Hand ſeines Führers ſie fanden
ſich beide wieder zuſammen und in dieſem Vertrauen liegt die
m darin liegt das Geheimniß der Größe unſeres Vater
andes

Jch weiß ſehr wohl daß in der Jetztzeit es verſucht wird die
Gemüther zu ängſtigen Es ſchleicht der Geiſt des Ungehorſams
durch das Land gehüllt in ſchillernd verführeriſches Gewand
verſucht er die Gemüther Meines Volkes und die Mir er
gebenen Männer zu verwirren eines Ozeans von Drucker
ſchwärze und Papier bedient er ſich um die Wege zu ver
ſchleiern die klar zutage liegen und liegen müſſen für jedermann
der Mich und Meine Prinzipien kennt Jch laſſe Mich dadurch
nicht beirren Es mag Meinem Herzen wohl wehe thun zu
ſehen wie verkannt die Ziele ſind die Jch verfolge aber Jch
hege das Vertrauen daß alle diejenigen die monarchiſch ge
ſonnen ſind die es gut mit Mir meinen und daß vor allen
Dingen die brandenburgiſchen Männer uicht einen Augenblick
wankend geworden ſind und nie gezweifelt haben an dem was
Jch that

Wir müſſen vorwärts ſtreben wir müſſen arbeiten und im
Jnnern kämpfen Aber wenn das Ganze gedeihen ſoll ſo ſeien
Sie ſich deſſen klar müſſen hier und da im Einzelintereſſe Opfer
gebracht werden

Unſere jetzigen Parteien ſind gegründet auf Jntereſſen und
verfolgen dieſelben oft zu ſehr eine jede für ſich Es iſt ein
hohes Verdienſt Meiner Vorfahren daß ſie ſich nie zu den
Parteien geſellt ſondern daß ſie ſtets darüber geſtanden haben
und daß es ihnen gelungen iſt die einzelnen Parteien zum
Wohle des Ganzen zu vereinigen Nun Sie ſehen ja wie der
Erfolg dieſe Bemühungen gekrönt hat zum Heile des Ganzen
zum fortſchreitenden Gedeihen unſerer Arbeit

Jch habe und ſpreche die feſte Zuverſicht aus daß ein Jeder
von Jhnen in ſeiner Arbeit und in ſeinem Wirkungskreis ver
ſtehen wird daß er für das Ganze wirken und arbeiten ſoll
daß er Mir treu zur Seite ſtehen und mir helfen muß Jch
glaube nicht daß die brandenburgiſchen Männer zaudern werden
Mir zu folgen auf den Bahnen die Jch beſchreite

Sie wiſſen daß Jch Meine ganze Stellung und Meine Auf
gabe als eine Mir vom Himmel geſetzte auffaſſe daß Jch im
Auftrag eines Höheren handle dem Jch ſpäter einmal Rechen
ſchaft abzulegen berufen bin Deshalb kann Jch Sie verſichern
daß kein Abend und kein Morgen vergeht ohne ein Gebet für
Mein Volk und ſpeziell ein Gedenken an Meine Mark
Brandenburg

Nun Brandenburger Jhr Markgraf ſpricht zu Jhnen folgen
Sie Jhm durch Dick und Dünn auf allen den Wegen die Er
Sie führen wird Sie können verſichert ſein es iſt zum Heil
und zur Größe unſeres Vaterlandes

Jn dieſer Geſinnung rufe Jch Es lebe die Provinz
Brandenburg Hurrah Hurrah zum dritten mal
Hürrah

Deutſches Reich

Berlin 22 Febr Se Maj der Kaiſer hatte geſtern
nachmittag noch einen Spazierritt durch den Thiergarten nach
Halenſee unternommen worauf der Monarch Regierungs
angelegenheiten erledigte An der Tafel um 6 Uhr nahmen der
Prinz und die Prinzeſſin Heinrich nebſt Gefolge theil
Nach Aufhebung der Tafel verblieb Se Maj den Abend über
im Arbeitszimmer Auch die heutigen Vormittagsſtunden hatte
der Kaiſer nach Erledigung von Regierungsangelegenheiten im
Arbeitszimmer zugebracht und ſodann mittags dem Bildhauer
Kruſe eine längere Sitzung gewährt Dann waren der Prinz
und die Prinzeſſin Heinrich mit ihrer Begleitung zur
Frühſtückstafel anweſend Am Freitag hatte Se Maj u a noch
das Atelier des Profeſſors Begas beſucht und darauf dem
öſterreichiſchen Botſchafterpaare einen Beſuch gemacht Die mehr
fach ſchon von den Blättern erwähnte Nachricht daß der Kaiſer
demnächſt nach ElſaßLothringen gehen werde wird heute
noch angeblich aus beſter Quelle beſtätigt Die Reiſe hat nur
den Zweck einer Beſichtigung des vom Kaiſer angekauften
Schloſſes Urville an der franzöſiſchen Grenze Es verlautet daß
der jüngſte Sohn des Kaiſers ſich leider unwohl be
findet und in den letzten Tagen bezügliche Beſorgniſſe beſtanden
weshalb z B die Kaiſerin geſtern nicht an der Tafel theilnahm
Jnzwiſchen ſoll aber eine Beſſerung eingetreten ſeinUeber den Aufenthalt der Kaiſerin Friedrich in Paris
iſt wieder an anderer Stelle berichtet Morgen früh
werden der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich Berlin
wieder verlaſſen und ſich nach Kiel zurückbegeben Heute mitta
begab ſich Prinz Heinrich zum Reichskanzler General v Capriv
und ſpäter auch nach der Admiralität um ſich auch dort vom
ViceAdmiral Frhrn v d Goltz vor deſſen Abreiſe nach England
zu verabſchieden Auch im Verlaufe des Nachmittags ſtattete der
Prinz Heinrich noch mehrere Beſuche ab Später folgten der
Prinz und die Prinzeſſin einer Einladung der Majeſtäten zur
Tafel Die beiden en Söhne des Prinzen Ablbrecht
Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht
wohnten heute dem Gottesdienſt im Dom bei wo der Religions
lehrer der Prinzen Hofprediger Schrader predigte Die
Prinzen ſollen im April konfirmirt werden und kurze Zeit darauf
die Univerſität Bonn beziehen Der Großherzog von
Heſſen welcher einige Tage zum Beſuche hier weilte hat heute
mittag Berlin wieder verlaſſen Die Herzogin Mutter
Alexandrine von Mecklenburg welche morgen ihr 88
Lebensjahr vollendet befindet ſich jetzt wieder beſſer

W Berlin 22 Febr Sicherem Vernehmen nach hat der
Kaiſer über die an der Börſe ausgeſtreuten Alarmnach
richten über ſeinen a uſtand Herrn Dr Lucanus

Und gerade von dort aus da niemand wußte und niemand Strafe nicht entgehen
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reiche Unterſuchun
twiſchen bekannt gewor ch gegen ein beſtimmtes Ban

i eifbare Anhaltspunkte nicht era be e e e ne rlehe bemerkt daß die Verſion
Fern hat Hier über die Urſache ſeiner Einne Keai bat Auch an Stellen kolportirt

i rwaltungser e c Vorſe Twſelut fern ſtehen und am aller
i rund hätten den Verlauf der Anleihe zu beeinen in wo iſt daß ſich dieſelbe nunmehr als gegen

ſtandslos herausſtellt
ww Aus Hamburg ſchreibt man uns hierzu Auf telephoniſche

Nequiſition des Reichskanzleramts wurden heute hier Nach
forſchungen darüber angeſtellt ob am Freitag von bier per

Fernſprech Apparat irgend wer die ſchon in letzter Nr an
gedeuteten ſenſationellen Gerüchte nach Berlin gemeldet habe

lle dieſe Nachrichten will der Bankier J W Arendt welcher
als gewohnheitsmäßiger Baiſſier hingeſtellt wird von hier aus
gemeldet erhalten haben Sicherem Vernehmen nach ſind dieſe
Gerüchte hier erſt geſtern durch berliner Abendblätter bekannt
geworden während vorher niemand etwas davon gewußt hat
Der Verdacht einer Börſenmache liegt mithin ſehr nahe um ſo
mehr da faſt unter kongruenten Umſtänden vor Jahr und Tag
eine ähnliche Manipulation mit Hilfe von Rohrpoſtkarten ins
Werk gerichtet worden um dadurch künſtlich auf die Kurſe
zu drücken Ob der verdächtige Bankier wirklich bei dem
ſchmutzigen Handel betheiligt geweſen darüber wird die angeſtellte
Unterſuchung volle Klarheit bringen Jedenfalls aber muß es
als ein perfides Manöver bezeichnet werden daß man von
gewiſſer Seite andeuten wollte der eigentliche Urheber ſei in der

Nähe von Hamburg zu ſuchen Wenn man durch ſolche
Unterſtellungen dem eiſernen Kanzler einen Strick flechten will
ſo verſchwendet man doch die Drvockerſchwärze denn kein Menſch
mit geſunden fünf Sinnen wird ihm eine ſolche Niederträchtigkeit
zutrauen

Vom Beſuch der Kaiſerin Friedrich in Paris liegen
uns heute folgende Meldungen vor Auf ihrem Spaziergang durch
die elyſäiſchen Felder wurde die Kaiſerin Friedrich am Freitag
von zahlreichen Perſonen erkannt die ſtehen blieben und ſie ehr
furchtsvoll begrüßten Am Sonnabend vormittag unternahm die
Kaiſerin einen Spaziergang nach dem Tnuilériengarten und be
ſichtigte darauf mehrere Läden in der Rue Rivoli ſowie die Ge
mäldeſammlung Sedelmeyers wo ſie bis 3 Uhr verweilte
Am Nachmittage ſtattete dieſelbe in Begleitung der Prinzeſſin
Margarethe der Gräfin Perponcher ſowie des Grafen Seckendorf
dem Maler Munkacſy einen Beſuch ab Prinzeſſin Margarethe
unternahm in Begleitung des Botſchafters Grafen Münſter und
des Militärattaches Frhr v Süßkind einen Spazierritt im Bois
de Boulogne Am Abend fand in der deutſchen Votſchaft ein
kleines Mechl ſtatt dann wohnten die Kaiſerin und die Prinzeſſin

mit Graf Seckendorff im Theater Bouffes einer Vorſtellung von
Miß Helyett bei Am Sonntag morgen 9 Uhr verließ die Kaiſerin
die deutſche Botſchaft machte im Garten der Tuilerien einen etwa
einſtündigen Spaziergang und begab ſich alsdann mit der Prin
zeſſin Margarethe in die proteſtantiſche Kapelle in der Rue
Royale Nach dem Gottesdienſte fuhren die hohen Herrſchaften
in einem offenen Landauer von etwa 200 Perſonen welche ſich
vor der Kirche aufgeſtellt hatten reſpektvoll begrüßt zum Mars
feld Auf einem längeren Spaziergange daſelbſt paſſirte die
Kaiferin die Maſchinengallerie wo ſich gegenwärtig eine Militär
Reitſchule befindet Die anweſenden Otfiziere begrüßten die
hohen Beſucherinnen Später folgten die hohen Herrſchaften
einer Einladung des bairiſchen Geſchäftsträgers Frhrn v Tucher
zum Frühſtück Nachmittags wohnte J Maj dem Gottesdienſte
in der engliſchen Kirche bei die Prinzeſſin Margarethe begab ſich
nach dem Konſervatorium Graf Münſter hat bei dem Polizei
präfekten Lozé darüber Beſchwerde geführt daß Journaliſten
die Kaiſerin auf allen ihren Wegen verfolgen Da der Polizei
präfekt ſich außer Stande erklärte dem Unweſen zu ſteuern
erklärte Graf Münſter fortan ſollten den Reportern täg
W gzrichte über die Beſchäftigungen der Kaiſerin zugeſtellt
werdeu

7 Berlin 22 Febr Herr v Maybach ſcheint es wirk
lich darauf abgeſehen zu haden ſich durch die von ihm geplante
Tarifreform um den letzten Reſt von Sympathie zu

bringen welche er in der öffentlichen Meinung noch beſitzt
Jedenfalls iſt von Verkehrserleichterungen in ſeinen Plänen
nur wenig andere meinen ſogar gar nichts zu verſpüren
Gelangte das von ihm entworfene Projekt zur Durchführung
fo würde das reiſende Publikum keineswegs eine Verbeſſerung
erfahren Schon jetzt wird auf die zahlreichen Tarifturioſa
Hingewieſen welche fich dabei herausſtellen müſſen wir erinnern
beiſpielsweiſe an die neulich mitgetheilte Berechnung einer
er von Berlin aus Jn vielen Fällen würde unter
ortfall der Giltigkeitsdauer der Preis noch um in die

Höhe geſchraubt werden Gegenüber dieſen Verlautbarungen
macht ſich immer mehr die Ueberzeugung geltend daß man
auf dem Gebiet thatſächlicher Verkehrserleichterungen von
Herrn v Maybach um ſo weniger etwas zu erwarten hat als
der derzeitige Herr Reichskanzler aus rein politiſchen
Sründen ebenfalls nichts davon wiſſen mag
Darüber privatim befragt hat Herr v Caprivi eine weſent

eingeleitet worden welche wie in

nur no
mit Jhrem Bericht aus Dresden daß Graf Schuwaloff

kurze Zeit als Botſchafter hier ver
weilen wird Sein Ausflug nach Friedrichsruh der thatſächlich auf Befehl des Zaren erfolgt iſt kam den hieſigen
Hof und Regierungskreiſen ſehr überraſchend Niemand
außer dem engeren Botſchaſtsperſonal hatte darum gewußt
Das Geheimniß war in wirkſamſter Weiſe gewahrt worden
Es bedarf wohl keiner weiteren Beweisſührung daß Graf
Schuwaloff dadurch r Beziehungen zum Kaiſerlichen t
recht difficil geſtaltet hat was er bei der ihm eigenen Weit
ſichtigkeit ſicherlich nicht gethan haben würde wäre ſeine Ab
berufung an der Newa nicht ſchon beſchloſſene Sache Dem
entſprechend iſt dieſe Reiſe auch an höchſter Stelle aufgefaßt
und beurtheilt worden Aus dieſem Grunde hat man von
intereſſirter Seite wo man mit unfundirten Widerlegungen s
ſonſt leicht bei der Hand iſt die Thatſächlichkeit der Meldung
auch gar nicht erſt in Zweifel gezogen

Die Nordd Allg Ztg bemerkt die Beſchwerde der
Kreuzzeitung daß Helgoland noch wehrlos daliege ſpitze

ſich direkt zu einem Angriffe gegen den Kaiſer zu da
nach Art 65 der Reichsverfaſſung die Befeſtigungsanlagen
von dieſem auszugehen haben Die Kreuzzeitung hätte vor
ſichtiger ſein müſſen zumal da Befehle zur Befeſtigung bereits
ergangen und in der Ausführung begriffen ſeien

Ueber die Unterhaltung des Kaiſers bringt die
Bresl Z einen Artikel der anſcheinend aus der Feder des
Reichstagsabgeordneten Dr Alexander Meyer ſtammt welcher
bekanntlich ſelbſt auf dem letzten parlamentariſchen Diner
beim Reichskanzler von dem Kaiſer in ein Geſpräch gezogen
worden iſt Es heißt in dem Artikel

Der Kaiſer liebt es zuweilen einen Kreis zu beſuchen
in welchem er auch andere Stimmen hört als die ſeiner läg
lichen Umgebung Er behandelt jeden den er in dieſen Kreiſen
trifft mit gleicher Huld ſeinen Mienen und dem Tone ſeiner
Stimme merkt niemand an ob er ſich eben mit einem Frei
ſinnigen einem Centrumsmann oder einem Angehörigen des
Kartells ob er ſich mit einem ſeiner Würdenträger oder mit
einem einfachen Abgeordneten unterhält Er fragt und erwartet
auf ſeine Fragen eine unumwundene Antwort ſo viel mir
bekannt geworden fragt er niemanden nach ſeinen
Anſichten ſondern nach ſolchen thatſächlichen Verhält
niſſen von denen er weiß daß ſie dem Befragten beſonders

t bekannt ſein müſſen Und die Fragen die er ſtellt ſowie
ie Perſonen die er befragt liefern den Beweis dafür daß er

hinreichend gut unterrichtet iſt um nur zweckdienliche Fragen
fr ſtellen Gelegentlich äußert er auch eine eigene An
icht aber immer nur zu dem Zwecke um feſtzuſtellen daß

dieſe Anſichten ſich auf der gleichen Linie bewegen wie
die Maßnahmen ſeines Miniſteriums enn die
Kartellpreſſe ſeit Monaten bemüht iſt den Miniſter v May
bach als einen Mann hinzuſtellen der wackelnd am Rande
eines Abgrundes ſteht weil er den Jntereſſen der großen
Hüttenbeſitzer nicht mehr Entgegenkommen bezeigt ſo iſt es
ſelbſtverſtändlich von großer Bedentung daß der Kaiſer zu
erkennen giebt die am härteſten angefochtenen Maßregeln des
Herrn v Maybach ſeien ihm genau bekannt und würden von
ihm gebilligt Jch glaube ſelbſt in dem konſtitutionellen Eng
land würde niemand Anſtand nehmen eine ſolche Aeußerung
des Souverains die ſi eng innerhalb des konſtitutionellen
Rahmens hält weil ſi lich eine Maßregel billigt für
welche von dem konſtitutioſtellen Miniſter die Verantwortlich
keit ſchon übernommen iſt welche ſich ſtreng innerhalb ſachlicher

renzen hält und daher niemanden perſönlich verletzen kann
weiter mitzutheilen

Beim Feſtmahl des brandenburgiſchen Provinzial Landtages
ſoll der Küſer wie die StaatenKorr aus angeblich un
bedingt zuverläſſiger Quelle erfahren haben will zu Herrn
v Manteuffel folgende Aeußerung gethan haben Jch
danke Jhnen daß Sie Meinen Helldorff mit Jhrem Leibe gedeckt
haben Herr v Manteuffel war von der Kreuz Ztg anläßlich
der Polemik über den gegen Bismarck gerichteten Ein ernſtes
Wort zur Lage betitelten Artikel des Deutſchen Tageblattes
zu Unrecht als einer der Jhrigen reklamirt worden

K Man ſchreibt uns Bei der Erſtattung der in 8 2 des
Branntweinſtenergeſetzes von 1887 vorgeſchriebenen Gutachten
von Sachverſtändigen der Brennerei Berufsgenoſſenſchaft zum
Zweck der Veranlagung neu entſtandener oder
un regelmäßig betriebener Brennereien zum
Kontingent iſt nach den Wahrnehmungen des Vereins der
Spiritusfabrikanten in Deutſchland vielfach der 8 10 der vom
Bundesrath erlaſſenen Vorſchriſten für die Veranlagung der
Brennereien zum Kontingent mißverſtanden und nach falſchen
Grundſätzen verfahren worden Der bezeichnete Verein hat daher
nach Berathung mit einer Anzahl der zur Erſtattung jener Gut
achten berufenen Sachverſtändigen ſowie im Einvernehmen mit
dem Reichsſchatzamt und dem preußiſchen Finanzminiſterium eine
Anleitung aufgeſtellt welche die Aufſtellung der Gutachten nach
richtigen und einheitlichen Geſichtspunkten zu ſichern beſtrebt iſt
Auch die Steuerbehörden ſind angewieſen worden die in der
Anleitung aufgeſtellten Grundſätze als maßgebend zu betrachten
und für die Einhaltung des angegebenen Verfahrens Sorge zu

gen Hierbei ſind ſie noch ausdrücklich auf zwei Punkte
bezüglich welcher beſonders häufige unerhebliche Jrrthümer
tragen

liche Tarifreform wie ſolche von der öffentlichen Meinung hervor3 getreten ſind aufmerkſam gemacht worden 1 daßgefordert a immer wieder als unthunlich erklärt die Gutachten ſich in keiner Weiſe über die Höhe
Wenn anders würde Herr v Maybach deſſen Nachfolger des zu gewährenden Konkingents ſondern nur über die
ſchon hinter der Schwelle ſteht ſchon längſt ſich minder un
nachgiebig gezeigt haben Aber es handelt ſich hier eben um
ein ſyſtematiſches Widerſtreben gegenüber berechtigten For
derungen des Publikums

Segen die Kohlenringe ſcheint der Eiſenbahnminiſter
nun endlich auch vorgehen zu wollen Aus Bromberg wird

daß die d Eiſenbahndirektion den Zuſchlag auf
ieferung von 25,000 Tonnen Kohlen an einen Händier inKönigsberg für engliſche Kohlen lieferbar zu Zilen im

Februar März und April ertheilt hat Gleichzeitig wird
gemeldet daß in dieſen Tagen die Oſitbahn in Danzig eine
Lieferung von ebenfalls 25,000 Tonnen engliſcher Kohle beſtellt

t Gleiche Lieferungen ſollen in Stettin und Königsberg
chlofſen ſein

Jn einem Artikel der Rhein Weſtf Zig vom 14 d wird
die Behauptung anfgeſtellt daß im ſtaatlichen Submiſſions
verfahren meiſt nur die billigſten Preisſtellungen berückſichtigt
werden Demgegenüber macht der Reichsanz auf die bezüglichen
Vorſchriften der allgemeinen Beſtimmungen über die Vergebung
von Leiſtungen und Lieferungen für den Staat aufmerkſam worin
es unter II 7 wörtlich heißt Die niedrigſte Geldforderung als
ſolche iſt bei der Zuſchlagsertheilung keineswegs vorzugsweiſe zu
berückſichtigen Der Zuſchlag darf nur auf ein in jeder Be
ziehung annehmbares die tüchtige und rechtzeitige Ausführung

der handels politiſchen Verhandlunge

ſchluß iſt bis Mitte März zu erwarten Es iſt gewiß
die Berathungen über die
die meiſten
gelaſſen worden waren
an die endgiltige Feſtſtellung dieſer Punkte nur noch die letzte

jenige des angemeſſenen Betriebsumfanges auszulaſſen haben
und 2 daß den Maßſtab für die angemeſſene Größe des letzteren
derjenige Betriebsumfang zu bilden hat welchen gleichartige
unter ähnlichen Umſtänden arbeitende Brennereien mit regel
mäßigem Betriebe in den letztvergangenen drei Betriebsjahren T
gehabt haben Bezüglich des letzteren Punktes ſcheint ſeitens
einzelner Direktivbehörden ein unrichtiges Verfahren ausdrücklich
gebilligt worden zu ſein Es erſcheint ferner nicht wünſchens
werth daß die Sachverſtändigen ihr Gutachten unmittelbar bei
Gelegenheit der Berathung der Kommiſſion oder der Ver
handlungen mit den Brennereibeſitzern abgeben vielmehr empfiehlt
es ſich ihnen eine angemeſſene Friſt zur Abfaſſung zu gewähren
Den Sachverſtändigen iſt auch hinſichtlich der auf den Wirth
ſchaftsbetrieb der einzelnen Brennereien und Brennereigüter be
züglichen Thatſachen welche ihnen in ihrer Eigenſchaft als Sach
verſtändige ſeitens der Behörde oder der Jntereſſenten mitgetheilt
worden Verſchwiegenheit zur Pflicht zu macheu

Die Polit Korr meldet aus Budapeſt An den Verlauf

ſchen n mit Deutſchgünſtigſten Hoffnungen geknüpft Der z

eterinärKonvention ſowie über
unkte des Zolltarifs welche in der Schwebe

nunmehr ſo weit gediehen ſind daß

land werden die

der betreffendenet gee ſrben eher Lecferng enehriecſendes Gebot
Hand gelegt zu werden braucht

dd Berlin 22 Febr Auch ich erfahre in Uebereinſtimmung Ein berliner Korreſpondent will wiſſen daß zwiſchen dem
Staatsſekretar v Boetticher und dem Präſidenten des Reichs
Verſicherungs Amtes Dr Bödicker prinzipielle Meinungs
verſchiedenbeiten über die Ausführung unſerer ſozial
politiſchen Geſetze beſtehen Es ſcheine ſich um den
ſchon mehrfach beſprochenen Plan zu handeln das Reichs
VerſicherungsAmt vom Reichsamt des Jnnern abzutrennen und
ihm nach Entlaſtung von einer Reihe mehr formaler Arbeiten den
Charakter einer koordinirten Centralbehörde zu verleihen

Die Hamb Nachr hören daß die Afrikaniſche Seen
Geſellſchaft den geſammten Elfenbeinhandel Jnnerafrikas
an 5 zu ziehen beabſichtige während die Oſtafrikaniſche
Geſellſchaft verſuchen ſoll die Jnder von der Küſte zu
verdrängen und auch dort den Elfenbeinhandel in ihre Gewalt
u bringen Es iſt alſo eine vollſtändige Brachlegung des

indoarabiſch engliſchen Handels in jenen Theilen von Afrilg
geplant

In der N Pr finden wir über die geplante Deutſch
Oſtafrika niſche Seen Geſellſchaft folgende Mit
theilungen

Der Gedanke eine deutſche Seen Geſellſchaft in Oſtafrika zu
errichten iſt nicht ganz neu er tauchte zuerſt 1888 auf und iſt
wohl von De Peters ausgegangen Derſelbe hatte ehe die
deutſche Emin Paſcha Expedition zuſtande kam den Plan den
Handel zwiſchen dem Viktoriaſee und der Küſte zu organiſiren
und in deutſche Hände zu bringen er wollte dazu eine Reihe
von Stationen errichten Namentlich hatte man das nördliche
Gebiet alſo etwa die Straße am Kilimandſcharo im Auge
Die geplante Geſellſchaft kam damals nicht zuſtande weil ſich
die Theilnahme der Spender ausſchließlich der Emin Paſcha
Expedition zuwendete Die neue in Hamburg errichtete Ge
ſellſchaft ſteht offenbar auf demſelben Grund und Boden und
iſt aus den damals geſchaffenen Vorbereitungen hervorgegangen
Nun iſt es auch erklärlich was D Peters in Oſtafrika vor
hat der ſeiner eigenen Ausſage nach in kurzer Zeit dorthin
zurückkehren will

Der Reichsanzeiger veröffentlicht den Beſchluß des Bundes
raths vom 5 Febr wonach der Kaiſer Wilhelms Plan
tagen Geſellchaft das Recht einer juriſtiſchen Perſönlichkeit
verliehen wurde

Die Meldung unſeres hamburger ww Berichterſtatters daß
Francesco Crispi in Friedrichsruh nicht zum
Beſuch erwartet wird wird entgegen den widerſprechenden
Behauptungen der Hamb Korreſp nunmehr auch von der
Agenzia Stefani amtlich beſtätigt

Am 3 März findet beim Vicepräſidenten des preußiſchen
Staats miniſteriums Staatsminiſter v Boetticher ein Diner
ſtatt zu welchem die preußiſchen Staatsminiſter die Chefs der
Reichsämter ſowie Mitglieder des Reichstages des Herrenhauſes
und Abgeordnetenhauſes Einladungen erhalten haben Jn parla
mentariſchen Kreiſen verlautet daß Se Majeſtät der Kaiſer die
Abſicht ausgeſprochen habe bei dem Diner zu erſcheinen

Der preußiſche Handelsminiſter hat die Vorſitzenden der
Schiedsgerichte für die Durchführung der Unfall
verſicherung zur Beſchleunigung der Verhandlungen namentlich
in denjenigen Fällen aufgefordert in welchen Berufung an das
Schiedsgericht um deswillen eingelegt worden iſt weil die Be
rufsgenoſſenſchaft die Gewährnung einer Unfallentſchädigung ab
gelehnt hat die Verunglückten und deren Hinterbliebene alſo bis

re Entſcheidung des Schiedsgerichts ohne Entſchädigung ver
eiben

Wegen öffentlicher Aufforderung zu einer ſtraf
baren Handlung gegen Eugen Richter hat die Staats
anwaltſchaft gegen das konſervative Deutſche Tageblatt
das Organ des Herrn v Helldorff das Strafverfahren aufgrund
des 8 111 des Strafgeſetzbuchs eingeleitet Wie das D Tagebl
ſelbſt berichtet gründet ſich das Verfahren auf den Abdruck eines
Gedichtes in welchem über den Abg Richter aus Anlaß ſeiner
jüngſten parlamentariſchen Kritik über den Fürſten Bismarck in
der Kornzolldebatte geäußert wird

Wo iſt der Mund der Richter niederwettert
Wo iſt die Fauſt die dieſen Wicht zerſchmettert

Hierin findet die Staatsanwalt den Thatbeſtand des 8 111 des
Slrafgeſetzbuchs Wer öffentlich zur Begehung einer ſtrafbaren
Handlung auffordert wird mit Geldbuße bis zu 600 M oder
mit Gefängniß bis zu 1 Jahr beſtraft Das D Tgbl wirft
die Frage auf welche Perſon der Urheber des Strafantrages ſei
Es ſei ihm nicht möglich geweſen das Dunkel darüber zu lichten
An Herrn Eugen Richter als Urheber ſei nicht zu denken
Herr Eugen Richter hat wie die Freiſ Z mittheilt von dem

Straſverfahren erſt aus dem D Tabl Kenntniß erhalten

Die Jungen haben ſich für die Niederlage welche ſie
auf dem ſozialdemokratiſchen Kongreß in Halle
erlitten bilter gerächt Ueber Herrn Liebknecht den Heransgeber
des offiziellen Parteiorgans Der Vorwärts iſt am Freitag in
einer von etwa 3000 Perſonen beſuchten Verſammlung in Berlin
ein Volksgericht abgehalten worden weil er ſich unterſtanden hat
einzelnen Konzerten und auch einem von dem Buchdruckerverein
veranſtalteten Maskenball in der Philharmonie beizuwohnen
obgleich die Lokalkommiſſion den Boykott über dieſes Lokal ver
hängt hatte Auf eine Anzapfung hatte Liebknecht im Briefkaſten
des Vorwärks geantwortet in ſeinem Privatleben laſſe er ſich
nichts vorſchreiben Verſammlungen aber würde er in der
Philharmonie nicht abhalten Geſtern fügte er hinzu der Boykott
über die Philharmonie habe keinen Sinn da das Lokal zu
politiſchen ger e überhaupt nicht gegeben werde Die
Verſammlung unter Vorſitz des Je der Jungen des
Buchdruckereibeſitzers Werner beſchloß mit allen gegen 20 Stimmen
den Boykott aufrecht zu erhalten Ein Antrag Liebknecht ein
Vertrauensvotum zu ertheilen wurde durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt Wird der große Muſikfreund Liebknecht
jetzt auf den Beſuch der vortrefflichen Konzerte in der Phil
harmonie verzichten

Die Volksſchulgeſetzkommiſſion des Abgeord
netenhauſes erledigte am Freitag abend den Abſchnitt 5 der
Vorlage 88 149 172 welcher im weſentlichen das Lehrer
penſionsgeſetz von 1885 wiedergiebt Hierzu lagen drei Anträge
vor Zunächſt der des Abg Krebs Ctr welcher die Dienſt
zeit eines Lehrers an einer Privatſchule auerkannter Religions

rnbgten bei der Penſionirung in Anrechnung bringen will
odann der Antrag des Abg v Plettenberg er welcherdem Unterrichtsminiſter die Vefuaniſſe geben will die Dienſte in

einer Unterrichtsanſtalt welche auf Grund eines mit dem Staate
geſchloſſenen Vertrages ganz oder theilweiſe aus Staatsmitteln
unterhalten wird als de e Dienſtzeit anzurechnenund ſchließlich ein Antrag des Abg Zeller dfr welcher be
zweckt die Penſionirung eines Lehrers nach den Regeln zu be
wirken welche für die Gemeindebeamten gelten unter Ge
nehmigung der rung Alle drei Anträge wurden ab
ephnt und die Regierungsvorlage mit der Aenderung genehmigt

ß in den verſchiedenen p ragrerhen t as Wort
len i e durch h r erung erſetztwurde Der e Abſchnilt handelt von der Fürſorge für

die Wittwen und iſen der nen Gegenüber den
e

auf Erbödung der Wilthyene und Relllengelder erhielt Aue



Germar hervor daß dieſe Anträge hem Gra definitiven
trägen hob der Kommiſſar des Finantmiriſtere Ein An t Segrtig ſchlägt ſtatt des 8 84a bis zur

eine
Bevorzugung des Lehrer gegenüber den unmittelbaren Staats
beamten involviren und einen weitgehenden Appell aller Staats
beamten zur Folge haben würden da die Verhältniſſe der letzteren
gleichliegend ſeien mit denen der Lehrer Er könne zwar eine
beſtimmte Erklärung nicht abgeben glaube aber einen Wider
ſpruch der königlichen IpegWrege un gegen dieſe Anträge in
Ausſicht ſtellen zu müſſen ie Beſchlußfaſſung über den
W Abſchnitt wurde darauf bis zur nächſten Sitzung
vertag

Ober Hofprediger D Kögel welcher ſich einige Zeit in
Pegli Jtalien aufgehalten hat hat ſich von dort nach Rom be
Sag um daſelbſt einen mehrwöchentlichen Aufenthalt zu nehmen

as Befinden deſſelben iſt ein vorzügliches ſo daß wie die Poſt
ſchreibt die Uebernahme der Geſchäfte ſeines geiſtlichen Amtes
nunmehr in ſicherer Ausſicht ſteht

Der chineſiſche Geſandtenwechſel bei den Höfen und
Regierungen in Berlin Petersburg Wien und dem Haag
wird ſchon in der nächſten Woche beginnen Zunächſt werden
ſich an einem der nächſten Tage der Geſandte HungSeun und
deſſen Nachfolger HſüChing Cheng nach Petersburg begeben
erſterer um daſelbſt ſeine Abberufungs bezw Beglaubigungs
ſchreiben zu überreichen Der Aufenthalt der beiden Geſandten
in Petersburg iſt auf mehrere Wochen berechnet und erſt nach
der Rückkehr von dort wird ſich dieſer Geſandtenwechſel auch am
Berliner Hofe vollziehen

Jn Baden hat ſich ein Verein gebildet beſtehend aus
Männern aller Parteien und Konfeſſionen zur Bekämpfung
ſpeziell des ländlichen Wuchers Hervorragende Re
gierungsbeamte und Parlamentarier ſtehen an der Spitze

Karlsruhe 21 Febr Dem Unterſtaatsſekretär im Reichs
amt des Jnnern Boſſe iſt das Großkreuz des Ordens vom
Zühringer Löwen verliehen worden

Die Gräfin von Flandern welche gegenwärtig in Baden
weilt begiebt ſich demnächſt zu längerem Aufenthalte nach

Mentone
Wilhelinshaven 21 Febr Der kommandirende Admiral

Frhr v d Goltz der heute eingetroffen war iſt mit dem Panzer
ſchiff Oldenburg nach Portsmouth in See gegangen

Berlin 21 Febr S M S Fried rich Karl Kom
mandant Kapitän zur See Aſchenborn iſt heute von Meſſina
nach Korfu in See gegangen S M S Karola Kom
mandant Korvetten Kapitän Valette iſt geſtern in Neapel an
Wehen und beabſichtigt am 28 Febr die Heimreiſe fort
zuſetzen

Preußiſcher Landtag
Bericht der SaaleZtg

Abgeordnetenhaus
39 Sitzung vom 21 Febr 1 Uhr

Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Einkommen
ſteuervorlage fort mit den 88 84 84a und 85 welche die
Verwendung der Ueberſchüſſe aus dem Einkommenſteuer
geſetz beſtimmen
Nach der Regierungsvorlage ſollten dieſe Ueberſchüſſe ſoweit

nicht zur Bedeckung des Etats darüber verfügt wird bis zur
anderweiten Regelung einem beſonderen dem Finanzminiſter
unterſtellten Fonds zugeführt werden der bei der ferneren Reform
der direkten Steuern behufs Erleichterung der kleineren
und mittleren Einkommen insbeſondere auch bei Ueber
weiſung von Grund und Gebäudeſteuer an Kom
munalverbände beſtimmt bleiben ſollte Für den Fall daß
dieſe beſondere geſetzliche Regelung bis zum 1 April 1895
nicht erfolgt ſei beſtimmte 8 85 einen den Uerſchüſſen entſprechenden
Erlaß der Einkommenſteuer in gleichen Monatsraten aller
Steuerſtufen

Die Kommiſſion hat den 8 84 dahin umgeändert daß die
Ueberſchüſſe nach Maßgabe eines beſondern Geſetzes nur zur
Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer an die
Kommnunen verwendet werden ſollen und einen beſondern 8 84a
eingefügt der bis zu dieſer Ueberweiſung ſpäteſtens bis zum
Etatsjahr 1893/94 die Ueberſchüſſe einem beſondern Fonds zu
führt Die Verwendung zum Erlaß von Einkommen
ſteuerraten ſieht die Kommiſſionsfaſſung bis zum Zuſtande
kommen eines entſprechenden Geſetzes bereits vom 1 April 1894
an vor

Hierzu liegen aus allen Parteien eine große Reihe von Ab
änderungsanträgen vor

Von freiſinniger Seite will ein Ankrag Rickert die Ver
wendungsbeſtimmungen durch die Beſtimmung erſetzen daß die
Höbe der Einkommenſteuer ſich nach dem jeweiligen Staatsbedarf
zu richten hat und im jedesmaligen Etat feſtgeſtellt wird wieviel
Monatsraten zur Erhebung kommen Quotifirung

Ein zweiter Antrag Rickert will in die Kommiſſionsfaſſung
zu 8 84 als Hauptveränderungszweck wieder entſprechend der
Regierungsvorlage die fernere Reform der direkten Steuern be
hufs Erleichterung der kleinen und mittleren Einkommen einfügen
ſowie außer der Ueberweiſung der Haus und Gebändeſteuer
auch die Ueberweiſung der Gewerbeſteuer in Ausſicht nehmen
und unter Streichung des 8 84a die Verwendung der Ueberſchüſſe
zu Erlaſſen von Einkommenſteuer bereits vom 1 April 1892 alſo
mit Jnkrafttreten des Geſetzes an eintreten zu laſſen

Ein Antrag Fritzen Wenders Eentr iſt mit dem zweiten
Antrag Rickert identiſch

Von nationalliberaler Seite liegt ein Antrag Hobrecht
vor der die Ueberſchüſſe nur in den beiden erſten Jahren
zur geſetzlichen Durchführung der Ueberweiſung der Grund und
Gebäudeſteuer an die Gemeinden vom 1 April 1894 an aber zu
einem entſprechenden Erlaß an Einkommenſteuer ver
wenden will

Ein Eventualantrag Dr Weber Halberſtadt will bei
Nichtregelung der Ueberweiſungsfrage bis zum 1 April 1894
oder nicht vollſtändiger Verwendung der Ueberſchüſſe zur Ueber
weiſung die verbleibenden Keberſchüſſe zu Einkommenſteuererlaſſen
verwenden

Ein anderer nationallib Antrag Bartmer Enneccerus
und Gen will der Regierung aus dem Ueberſchußfonds bis zur
Regelung der Ueberweiſungsfrage gemäß s 84a 20 Millionen
Mark zu Volksſchulbauten zur Verfügung ſtellen und bei
Nicht zuſtandekommen des Ueberweiſungsgeſetzes die Ueber
ſchüſſe nach Maßgabe der Grund und Gebändeſteuern an die
e e bezw in den neuen Provinzen an die Gemeinden über

eiſen
Ein Antrag Frhr v Huene will bis zum Zuſtande

kommen des Ueberweiſungsgeſetzes die Ueberſchüſſe an die Kreiſe
zur Bildung von Schulbaufonds überweiſen

Ein Antrag Freiherr v Los C verlangt die ſofortige
Verwendung der Ueberſchüſſe zu Ueberweiſung der Grund
und Gebäudeſteuer an die Kreiſe in den Provinzen Hannvover
Schleswig Holſtein Weſtfalen der Rheinprovinz und Heſſen
Naſſau an die Gemeinden u Hälfte nach Maßgabe der Ein
wohnerzahl zur Hälfte nach Maßgabe der Grund und Gebäude
teuer wobei bis zur geſetzlichen Regelung der Verwendung
ieſer Beträge in der Kommunalbeſtenerung dieſelben gleich den

übrigen Kommunaleinnahmen verwandt werden

insegnung

ra
a n z t die Ueberweiſungder Ueber hüſſe an die Kreiſe nach Maßgabe der

lex Huene vor
Von konſervativer Seite verlangt ein Antrag v Bismarck

lediglich die Verwendung der Ueberſchüſſe zur Aufhebung der
Grund und Gebäudeſteuer bezw Ueberweiſung derſelben
an die Kommnnalverbände unter Beſeitigung jeder weiteren Ver
wendungsbeſtimmung

Ein freikonſervativer Antrag v Balan und Genoſſen will
die Ueberſchüſſe bis zu 10 Mill Mark bis zum Erlaß eines
Verwendungsgeſetzes ſpäteſtens aber bis zum Etatsjahre 1893/94
für Volksſchulbauten und darüber hinaus zur Ueber
weiſung an die Kreiſe nach der lex Haene verwenden Zu
gleich mit dieſem Paragraphen wird das Volksſchulgeſetz zur
zweiten Berathung geſtellt das nach der Kommiſſionsfaſſung der
Regierung 20 Mill Mark zur Unterſtützung der Gemeinden bei

e Verfügung ſtelltAbg Sperlich Die Frage der Quotiſirung kann gelegentlich des Einkommenſteuergeſetzes nicht zum Austrag gebracht
werden Eine Anſammlung von Fonds zu Zwecken die wir noch
nicht kennen kann ich nicht befürworten Ferner bin ich gegen
eine mechaniſche Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer
Mein Antrag dagegen iſt der einzig richtige Ausweg denn
er wird zur Folge haben daß die Zahl der Geguer gegen das
ganze Geſetz ſich vermindern wird während jeder andere Antrag
ihre Zahl zu vermehren Goignet iſt

Abg v Tiedemann Bomſt frk Den Prinzipalantrag Rickert
verwerfen wir von vornherein denn wir fürchten das Zuſtande
kommen des Geſetzes zu gefährden wenn wir eine ſo ſchwer
wiegende Verfaſſungsfrage wie die der Quokiſirung jetzt materiell
behandeln Einverſtanden ſind wir mit der Normirung der Er
träge der Steuer auf 80 Millionen und des Zuſchlagsprozent
ſatzes auf 4 Proz Ablehnen müſſen wir alle Anträge welche
eine weitere Entlaſtung der mittleren und kleineren Einkommen
aus den Ueberſchüſſen der Einkommenſteuer beabſichtigen Be
denken hat unter meinen Freunden die Theſanrirung der Ueber
ſchüſſe nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen erregt Da aber keiner
der vorliegenden Auträge dieſes Bedenken zu beſeitigen geeignet
iſt ſo haben wir den Antrag eingebracht 20 Millionen für die
in dem Geſetze vorgeſchriebenen Zwecke zu bewilligen wir wollen
aber den Fehler des Antrages v Huene vermeiden daß die
Theſaurirung nunmehr bei den Gemeinden zur Anſammlung von
Schulbaufonds ſtattfindet Wir bitten deshalb unſeren Antrag
anzunehmen Den Antrag Sperlich müſſen wir ablehnen weil
er die Bedenken gegen die lex Huene nur noch verſchärft Auch
die Vertheilung der Ueberſchüſſe nach der Einwohnerzahl iſt keine
gerechte denn dabei würden die ärmeren weniger bevölkerten
Gegenden am ſchlechteſten fahren Die Annahme des Eventual
antrages Rickert und die entſprechenden Anträge Fritzen und
v Los würden die Reform der Grund und Gebäudeſteuer
hindern bezw präjudiziren deswegen müſſen wir ſie ablehnen
Jn dem konſervativen Antrag fehlt die Beſtimmung was ge
ſchehen ſoll wenn das Ueberweiſungsgeſetz nicht zuſtande kommt
und in dieſem Falle käme ja unſer Hauptbedenken gegen die
Theſaurirung zur Geltung Deswegen bitte ich Sie alle An
träge abzulehnen und nur unſeren Antrag anzunehmen

Abg Frhr v Los Centr Die Kommiſſionsvorſchläge ent
halten einige Beſſerungen gegenüber der Regierungsvorlage Sie
markiren deutlicher als jene den Standpunkt der Beſeitigung der
Beſteuerung der Bruttoerträge Die Ungerechtigkeit dieſer Be
ſteuerung iſt ja allgemein anerkannt denn es kommt dabei eine
verſchiedene Beſteuerung von 3 bis 10 Proz für Perſonen mit
vollkommen gleichem Einkommen heraus Hier ſchon jetzt ein
zugreifen iſt eine Forderung der ausgleichenden Gerechtigkeit
wir dürſen derartige Zuſtände nicht ger beſtehen laſſen Die
Grundſteuer iſt keine Staatsſteuer der Grund an ſich hat
keinen Werth er gewinnt ſeinen Werth erſt durch die Bearbeitung
und ähnlich iſt es mit der Gebäudeſteuer Deshalb wäre es
konſequent die Ueberſchüſſe aus der Einkommenſteuer ſofort zur
Beſeitigung von Grund und Gebäudeſteuer zu verwenden Da
aber ein ſolcher Antrag keine Ausſicht auf Annahme haben
würde will ich auf einem Umwege zu demſelben Ziele kommen
Die Regierung wird ja auch auf dem von mir angedeuteten Wege
die Reförm der ſtaatlichen Steuern durchführen Es kann aber
doch ſehr leicht ein ſolcher Entwurf im Landtage ſcheitern und
nicht zum Geſetz werden Deshalb will mein Antrag für jeden
Fall die Ueberweiſung ſichern

Abg Dr Weber ul Es wäre wünſchenswerth geweſen daß
die Einkommenſteuervorlage Geſetz würde ohne daß die Grund
und Gebäudeſteuer als Schlepper benutzt würde Die Auträge
welche in dieſer Beziehung eingebracht ſind ſind nur allzuſehr
geeignet die künftige Geſetzgebung zu präjudiziren Es giebt
entſchieden Wege die Frage der Ueberweiſung der Grund und
Gebäudeſtener zu regeln Der Vorſchlag der Regierung lehnt ſich
an die hiſtoriſche Entwickelung an und deshalb habe ich mit dem
Abg Hobrecht einen Antrag eingebracht welcher die Kommiſſions
faſſung mit der Regierungsvorlage in Uebereinſtimmung bringt
Wir wollen eine Verkoppelung der Grund und Gebändeſteuer
mit der Einkommenſteuer verhindern Eine Reform der Grund
und Gebäudeſteuer iſt nöthig aber ich hoffe daß ſie nicht zu
einer bloßen Kommnnalſteuer gemacht werden wird Das
würde der hiſtoriſchen Entwickelung nicht entſprechen Unſer
Steuerſyſtem leidet an dem Mangel an Quotiſirung Mein
EventualAntrag will nun zum Theil wenigſtens die Möglichkeit
geben ein bewegliches Element in die Steuerverhältniſſe hinein
zubringen

Finanzminiſter Dr Miquél Die Anträge drängen zum Theil
den Grundgedanken der Regierung etwas in den Hintergrund
Das Einkommenſteuer und Gewerbeſteuergeſetz hatten eine be
fondere Bedeutung für ſich ſelber Das erſtere ſollte das Ein
kommen gleichmäßig treffen und es finden wo es bisher ſich ver
borgen hat die Gewerbeſteuer eine gleichmäßige gerechte Ver
anlagung unter Entlaſtung der kleineren Gewerbebetriebe Die
Regierung mußte ſich aber ſagen daß damit das Hauptziel die
Steuerlaſt nach der Leiſtungsfähigkeit anzulegen noch keineswegs
erreicht iſt daß aber dieſer erſte Schritt der Reform die noth
wendige Vorbedingung zur vollen Durchführung dieſes Zieles zu
gelangen iſt Es iſt keine künſtliche Verquickung daß in dem
S 84 dieſes zweite Ziel der Reform direkt in bindender Weiſe in
das Geſetz aufgenommen iſt Wir konnten nicht bei dem einen
Schritt ſtehen bleiben ſondern es mußte eine andere Herſtellung
der Verhältniſſe der beſtehenden Steuern zu einander eintreten
Wir haben von vornherein erklärt daß es ſich nicht um Mehr
einnahmen ſondern um den erſten Schritt zu einer vollen Reform
handeln ſolle Um aber auch diejenigen zu beruhigen welche
trotz dieſer Erklärung zweifelten oh es wirklich zu einer ſolchen
Reform kommen würde nahmen wir im S Ss ſchon jetzt die Be
ſtimmung an daß wenn durch die Ueberſchüſſe die Reform nicht
durchführbar ſei die Regierung auf Mehreinnahmen verzichten
wolle Wir haben ſomit jede Sicherheit die man verſtändiger
Weiſe verlangen kann gegeben und uns zugleich bemüht dieſe
Reform als einen Gegenſtand für ſich zu behandeln und zu ver
hüten ſie mit anderen brennenden Fragen zu verquicken Sehr
richtig rechts Ueber die Quotiſirung wird eine Einigung gar
nicht zu erzielen ſein deshalb bitte ich von vornherein alle An
träge welche Verfafſungsſtreitfragen in dieſe Steuerreformfrage
hineinbringen wollen abzulehnen

Wenn Sie mit der Regierung eine durchgreifende Neugeſtaltung
des Verhältniſſes der Real und Objektſteuern zu den Perſonal
ſteiern wollen ſo bitte ich Sie ſich anch jetzt nicht direkt oder in
direkt von dieſem Wege abbringen zu laſſen Verſchiedene An
träge gehen aber darauf hinaus Es wird ſchwer werden Ueber

empfehle ich mein anerkannt grösstes Lager in

weifungen von Geldbeträgen an beſtimmte Klaſſen oder Verbände

wollenen Kleiderstotffen Confirmandinnen Jackets und V
zu aussergewöhnlich billigen Preisen

nachher auf irgend eine ralionelle Weiſe zu korriglren Geben
Sie das Geld erſt an die Kreiſe oder Gemeinden und ſegen
wollen hinterher die organiſchen Beſtimmungen machen ſo
Sie damit ſcheitern hört hört Das haben die Er gonnen
mit der Lex Huene gezeigt die eigentlich alle Welt für
unzweckmäßig hält wo aber jedermann das Geld behalten will
Heiterkeit Die ſchwierigſten Fragen werden in dieſen Antrmit leichteſtem Herzen zur Entſchei 73 geſtellt z B an

Verbände ſoll die Ueberweiſun hen Einige machen ſichdie Sache leicht ſie ſagen im O en bekommen s die Kreiſe im

Weſten die Gemeinden Die Frage ob wir in dieſer Weiſe die
ganze Grundlage unſerer Kommunalverbände im Weſten und
Oſten ungleichmäßig geſtalten wollen iſt aber eine Frage erſtenRanges für den vreuhnſchen Staat Sehr richtig

Wir reißen geradezu die preußiſche Kommunalverwaltung in
zwei Stücke die ſich nicht wieder verbinden laſſen Man ſpricht
überhanpt vom Oſten und vom Weſten als ob es zwei ver
ſchiedene Welttheile wären Wer die Verhältniſſe kennt der weiß
daß auch im Weſten ſehr ſchwache Gemeinden vorhanden ſind
und wenn wir auch letzt die Landgemeinde Ordnung für den
Oſten berathen ſo wird ſie dem Weſten auch nicht erſpart bleiben
Mit dem blohen Verzicht des Staates auf dieſe Realſteuern iſt
dieſe Frage gar nicht gelöſt Glauben Sie denn daß Sie eine
dauernde Befriedigung in dieſer Beziehung ſchaffen werden wenn
Sie nicht gleichzeitig die rege der Kommunalzuſchläge und die
Frage der kommunalen Beſteuerung und die Frage der kommunalenObjektsſteuer überhaupt regeln Mit der oloßen mechaniſchen

Ueberweiſung iſt nichts gethan Sehr richtig Wenn Sie dieſen
Nibelungenhort ſofort greifen wollen dann wird er uns ebenſo
zum Unheil gereichen wie unſeren Vorfahren Jch bitte daher
das Ziel feſt im Auge zu halten aber die Detail Ausführungen
ſür den Moment vorzübehalten wo wir die Materie vollſtändig
beherrſchen und die Höhe der Beträge kennen

Die Staatsregierung hält ihren Antrag den Fonds für Schul
bauten aus den Erträgen der lex Huene zu nehmen unter Be
ſchränkung auf die nächſten zwei Jahre aufrecht Alle Ein
wendungen haben mich nicht von der Unrichtigkeit des Vorſchlages
überzeugt Wenn mir nun geſagt wird wir wollen das Geld
behalten und du magſt reden ſo lange du Luſt haſt dann hört
alle Diskuſſion auf Heiterkeit Wenn wir aber ſagen die
lex Huene wird bei der Ueberweiſung doch eingezogen werden
wenn wir nun den erſten Schritt thun wollen zu einer gewiſſen
Limitirung ſo iſt das eine Vorbereitung für eine definitive Re
gelung Die lex Huene iſt in den letzten Jahren ſo hoch geweſen
daß niemand vorher dieſe Höhe hat erwarten können Dieſe
Höhe hängt aber von Zufälligkeiten ab und es wird dann keine
allgemeine Enttäuſchung herbeiführen wenn wir für zwei Jahre
eine mäßige Verminderung eintreten laſſen

Aus dieſen Geſichtspunkten kann ich Jhnen nur empfehlen die
Regierungsvorlage die ich immer noch für die einfachſte und beſte
den Geſammtauffaſſungen des Hauſes entſprechende Löſung halte
unter Ablehnung aller anderen Anträge auch der Kommiſſions
vorlage wieder herzuſtellen Die Regierungsvorlage geht aus
von dem Gedanken einer Beſeitigung der Doppelbeſteuerung wie
ſie heute beſteht und einer gründlichen Reform der Realſteuern
im Verhältniß zu den Perſonalſteuern Wenn Sie eine Re
gierung vor ſich haben welche das kühne Wagniß unternimmt
auf das feſte Fundament der Realſteuern in der Grund und
Gebände und in der Gewerbeſteuer zu verzichten und das Schwer
gewicht des ganzen direkten Steuereinkommens für den Staat in
die Perſonalſteuern zu verlegen dann werden Sie es berechtigt
finden wenn ich in der ganzen Verhandlung mit der größten
Entſchiedenheit darauf beſtanden habe daß nun auch für die
richtige Veranlagung dieſer Perſonalſteuer die in Zukunft die
einzige Grundlage der ganzen ſtaatlichen Beſteuerung werden
ſoll alle denkbaren Garantien gegeben werden Sonſt würde
es unverantwortlich geweſen ſein jene Steuern die deutliche
und jedes Jahr greifbare Erträge für den preußiſchen Staat
liefern preiszugeben Wer mit der Regierung einen ſolchen
kühnen Schritt unternehmen will der muß wägen und
wagen der muß ſich die Bedingungen klar vor Augen ſtellen
Weg auch bis zum letzten Augenblicke feſthalten Beifall
rechts

Abg Graf Strach witz Ctr Den ganzen Ausführungen des
Miniſters ſtimmt ein großer Theil meiner Freunde zu Auch
wir wollen eine gründliche Reform unſeres Steuerſyſtems Sehr
wichtig iſt die Erleichterung der Kommunalſteuern und dieſen
Standpunkt nimmt die Regierungsvorlage ein Wer die Quoti
ſirung will zeigt daß er eine Reform der Steuer nicht will Die
Quotiſirungsanträge ſind unverträglich mit dem Geſetz Der
Antrag Los iſt unannehmbar weil er zu viele befriedigen will
Die lex Uuene will niemand im Lande ganz aufgehoben ſehen
der Kommiſſionsbeſchluß würde ſie aber zum Theil aufheben
und die Vertheilung in anderer Weiſe vornehmen Der Antrag
Huene bietet den richtigſten Ausweg zur Erleichterung der Ge
meinden und ich empfehle daher denſelben für den ein großer
Theil meiner Freunde ſtimmen wird Auch der Antrag Sperlich
trägt den kommunalen Bedürſniſſen Rechnung er ſchließt ſich den
beſtehenden Verhältniſſen an und ich bitte deshalb eventuell auch
dieſen anzunehmen

Abg Dr Arendt frk Durch unſeren Antrag wird keines
falls einer künſtigen Regelung der Ueberweiſung präjudizirt er
weiſt bloß den Weg der nachher zweckmäßig einzuſchlagen wäre
Einer Bewilligung von 20,000,000 M für Schulzwecke ans der
lex Huene fönnen wir nicht beiſtimmen Bei den jetzigen Ver
hältniſſen bei der Möglichkeit einer Herabſetzung der Getreide
zölle können wir auch eine Abbröckelung der lex Huene nicht zu
laſſen Da aber die Nothwendigkeit der 20 Mill nachgewieſen
iſt ſo glauben wir gerade aus den Ueberſchüſſen dieſes Geſetzes
jene Summe bewilligen zu müſſen Mit dieſer Verwendung der
Ueberſchüſſe werden wir aber uicht bloß einer uothwendigen
Forderung gerecht ſondern vermeiden auch die Theſaurirung
gegen welche wir große Bedenken haben

Abg v Stablewski Pole Wir müſſen die ſchwerſten Be
denken gegen die Vorlage der Regierung über die Verwendung
von 20 Millionen für Schulzwecke haben angeſichts der Ungewiß
heit der zukünftigen Verhältniſſe von Kirche und Schule in
Preußen Wir werden aus dieſem Grunde auch gegen alle An
träge ſtimmen welche die Durchſührung des Volksſchulgeſetzes
erleichtern wollen Denn dieſes Geſetz wird die geiſtige Ver
armung und religiöſe Verwilderung welche jetzt ſchon im Oſten
o groß iſt nur noch weiter verbreiten Wir können um ſo

weniger dafür ſtimmen als die Polen als Staatsbürger zweiter
Klaſſe behandelt werden Stipendien werden an Polen nicht
vertheilt Man geht dabei wohl von der Vorausſetzung aus
daß die Polen Reichsfeinde ſind Aber heute ſitzen doch die
Reichsfeinde anderswo Jm übrigen wird ſchon heute an
Schulbauten zu viel geleiſtet und auch das iſt für uns ein Grund
die Anträge abzulehnen

Abg Schnatsmeier konſ Die Ueberweiſung der Grund
und Gebäudeſteuer wird erfolgen müſſen da die Höhe der
Kommnnallaſten bereits jetzt eine enorme iſt beſonders im
Weſten Redner führt hierfür eine Reihe von Beiſpielen an
Die Schulbauten haben beſonders zu den Laſten beigetragen
Wenn man bei uns ein e Schloß zu ſchen glaubt ſo kann
man ſicher ſein daß es eine Schule iſt Jch bitte die Regierung
darauf ihre Aufmerkſamkeit zu lenken und ich hoffe daß es ihr
elingen wird die Steuerreform voll und ganz zum glücklichen
nde zu bringen und daß ſie ſich von dem einmal vorgeſetzten

Ziele das ſie hier dargelegt hat nicht abbringen laſſen wird
n vertagt das Haus die weitere Berathung auf Montag

r

Schluß 4 Uhr

schwarzen und farbigen rein J Lew in
Markt 40

ängen

e s
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Seidene Bevatz Plüsche m 1,25
Pchte Sammete schwarz u karbig 50 Untere Leipzigerstrasse

J 92 d h s h d e cher et ceercecececeheä6 och ehe eu r r ehe dJ J x C Je iS m ä S dL Auf Beranlaſſung mediziniſcher Autoritäten und hervorragender Hygieiniker bringen wir unter der Bezeichnung
c

g 9ch

e t e

d eine Seife in den Handel die ihrer Vorzüge und geſundheiklichen Werthes wegen die beſte Seife der Wetl

genannt werden muß 6v Doerings Srife iſt eine in Qualität unübertuoffene äußerſt geläuterte

S z zmentrale Wolßkette seiſe e
O frei von alkaliſchen Schärfen und wegen ihres ſparſamen Verbrauchs billiger wie jede andere Seife Es beſtehen ihre

Hauptvorzüge nicht allein in ihrem lieblichen Parfüm ihrem hohen Waſchwerth ſondern hauptſächlich darin daß ſie 9
S in allen Fällen belebend und anregend auf die Fuuction der Haut wirkt
2 daß ſie alle Nureinigkeiten der Haut wie Talgknötchen 2c beſeitigt

einen ſchönen Teiut verleiht cdie Friſche und Geſchmeidigkeit der Haut vermittelt und ronſervirt ferner daß ſie
8 namentlich die Hant nicht angreift nicht rauh und riſſig macht

Andere nicht neutrale alſo langenſcharſe Seifen wie es mehr oder weniger viele unſerer modernen theueren ToiletteSeifen ſind reinigen wohl cauch haben vielleicht auch angenehmes Parfüm aber ſanitär ſind ſie entſchieden nicht denn ſie entziehen der Haut das Fett verurſachen 9

S vorzeitiges Altern Runzeln Geſichtsröthe 2e und machen die Haut rauh und riſſig der andauernde Gebrauch ſolcher minder S
W werthigen Seifen lädirt und zerſtört ſogar die Hant ſie eignen ſich zum Waſchen von Gegenſtänden nicht aber wie es bei DoeringsSeife vorzugsweiſe der Fall zum Waſchen des Geſichts der Hände des Körpers überhaupt zur rationellen Pflege der Haut S

Weil Doering s Seife entgegen faſt allen anderen Seifen

9 tagtäglich ohne die geringste nachtheilige Wirkung auf die IIaut
S angewendet werden kann können wir geſtützt auf ärztliches Urtheil dieſelbe mit Fng und Recht empfehlen als die geeignetſte F

Seife zum Waſchen und Baden der Sänuglinge und Kinder als die zuträglichſte für Perſonen mit enpfindlicher
G oder geriſſener Haut als die nützlichſte für die Damen Toilette für die Familie wie nicht minder zum Gebrauche für Be

K dſenſſete in Comptoirs Bureaux Verfkaufslocalen Magazinen Hotels 2c deren Beſchäftigung des Tages hindurch hauſigeres

Waſchen der Hände erfordert

2 Bei dem billigen Preis von 40 Pfg per Stück iſt Jedermann ein Verſuch ermöglicht und jeder Verſuch wird zu S
der Ueberzeugung führen

Doering s Seife iſt die beſte Seife der Welt
Verkaufsſtellen in Halle a d Saale bei J Büdefeldt Leipzigerſtr 86 BLelmbold Co Leip

e zigerſtr 109 K Kaiser Jnh Chr Jenrich Schmeerſtr 24 Gebr KelSr Nachf P Evers Gr Ulrich S
ſtraße 50 G Oswalsd Geiſtſtr 36b P A Petz Gr Ulrichſtr 10 E Richter Leipzigerſtr 64
I A Scheidelwitz Geiſtſtraße 67 und Gr Klausſtraße 17 P Zinke Wuchererſtr 43

BDngros Verkauf DOBRIXG Cie Prankfurt a FI Bomplatz S
d

New orker Germania Lebensvers Gesellsc in Berlin
59ige Kapitalsaulage neben der freien Verſicherung

General Agent G Klein Friedrichſtr 2
Militair Vorbereitungsan

Dir Rudolf PollatzS Dresden an der Bürgerwiese 6 Porticus I EtWir empfangen einen
groſzen friſchen
Transport

Prima
Belgiſcher
Spann
pferde

c Dieſelben ſtehen von
S Sonnabend den

ſgleichzeitig in unſeren
Stallungen in Halle
a/S u Weißenfels

wie ſolchem vorzubengen und wie ſolcher zu bekämpfen iſt obS Krossmann Sohn ein neuer Haarwuchs uoch möglich und zu erhoffen iſt darüber
J giebt in präciſed und klarer Weiſe unter Berückſichtigung der neueſten ErPferdehandlung rungenſchaften auf dem Gebiete der Haargeſundheitspflege ausführliche Anf

Mittwoch den 25 klärung nd Belehrung Georg Kühne s allſeitig belobter Nathgeber26 Fehrugr ſteht in r e für rationelle Haarpflege 6 Auflage F
Bayeriſcher ugo chſ en Derſelbe iſt gratis und portofrei zu erhalten vom Verfaſſer

bei mir preiswerth zum Apotheker Georg Tanne Dresden Neugt
Ebenfalls gratis ſind Georg Kühne s Abhandl üb iM or t ScohlIoss Halle n rationelle Pflege des Teints und der Zähne zu haben den e

Königſtraße 23 eBettfedern fertige Betten Natratzen pollstollen

Sei 23 Jahren hat die Anſtalt an der nur bewährte tüchtige Lehrer
wirken die allergünſtigſten Erfolge erzielt Nachweis hierüber ſowie Proſpect
ſtehen zur Verfügung Der nächſte Curſus beginnt den 6 April

Zeichen und Mal Unterricht
im figürl u Iandschaftl Fache ertheilt Damen u Herren Albrechtstr 16Bb II
Anmeld zu d am Dienstag u Freitag Vorm 10 12stattfind Damencirkel w jederz ang

Kunstmaler Hans Knoechl aus München
e

v e

zum Verkauf

Halle
Töpferplan 4

5 c

empfiehlt

Ph Liebenthal Co

5 Non Der

Haar Ausfall

103

Se
von vorzüglicher Güte billigſt bei

Otto Onbekannt
Werkſtatt u Lager für mathem phy

u optiſche Jnſtrumente
Kleinſchmieden quervor

neben der Forelle

Conſirmanden
Hüte

größte Auswahl

J V G Ricolai
M Leipzigerſtraße 97/98

Neu Kolossaler Erfolg Mon

Comvpoſitionen für Klavier
oder eine Singſtimme und Klavier

von Rudolf Vörster
Componiſt des Walzers Wie ſfüſz
Wie der Blitz Marſch mit Text 1
Roſen Walzer
Schlittſchuh Walzer n 1
Jch hab dich ſo lieb Walzer 1
Von dieſen Werken wurden in kurzer

Zeit über 5000 Exempl verkauft Zu
beziehen durch alle Büch u Muſikalien
handlungen ſowie direkt von der Ver

a 3

Motor
h

Ja

c n

ſeuwerke Gaggenan

Gaggenau Baden S9

4
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ren eereeeeeeeheee e eS e eTief u Plachbohrung s
jeder Art und jeden Umfanges

nach verschied Systemen zur Gewinnung
von Erzen Salz Kohlen Erdöl

Nutz Trinkwasser u s
Abbohrunge Braunkohlenfeldern

gebohrte Tiefbrunnenanlagen
Röhrenbrunnen

für jedes gewünschte Wasserquantum

Heinrich Lapp
Maschinen Ingenieur u Bohrunternehmer

Aschersleben
Provinz Sachsen

KhrerVerein Lauchſidſ
Mittwoch den 25 d 3 Uhr Conf

Familien RNachricht
Verſpätet

Am 17 d M ſtarb nach längeren
Leiden unſere gute Mutter Groß und
Schwiegermutter

Amalie Busdorf
geb KarpDies allen Freunden und Bekannten

zur NachrichtZettewiß den 21 Februar 1891
Die trauernden Hinterbliebenen

Iulette um Püllen
H G Weddy Poenicke Teipzigerſtraße 7

Permanente Ausſtellung von ra 40 fertigen Betten in allen Preislagen
Für den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

agsHandlung Rudolf Dietrich
S Leipzig Aeußere Löhrſtraße 11

m
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